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Telegraphiſche Nachrichten. 
| Turin, 20. Mal. Dem Vernehmen vach find. die ! 
Anterfoetiger der Proteſterklärung der Stadt Nizza ver: zeuge, 36 Kanonen⸗Schaluppen, N 
haftet worden. Die Debatte des Krtegeminiſterialbudgets wande von pr. pr. 14,000,000 Pil. Dieſer Ausgabe würden 
been Lamarmota erklärt, für Kriegszeiten ſei hinzuwachſen, für die Errichtung der Etabliſſements auf Dönholm, 
2 Armeebeſtand von 90,000, in Friedeuszeiten von bei Stralſund und Swinemünde: 5,500,000 Re, und zur An⸗ 
5000 Mann er forderlich, woßn jährlich eine Normal- ſchaffung eines Reſervevorraths von Schiffsbauholz Pr. pr. 
mme von 32,000,800 Lire beuöthigt werde. Nach 1,500,000 Rtl., alſo eine Geſammtausgabe von 21 Millionen, 
vn ſich der Abgeordurte Pottone über die Höhe die ſer wovon etwa eine Million für das vorhandene Material rückzu⸗ 
nakoſten beſchwert und Siues Reformen dringend bean- rechnen ſei. Einſchließlich der Unterhaltung der Schiffe und der 
ei werden zwei Artikel des Geſetzvorſchlatzes ange- denſelben entsprechenden Mannſchaft würde die Marine während 
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nach Ablauf derſelben jährlich fortlaufend 2 Millionen erfordern. 
— Aus den Berathungen über den Staatshaushalts⸗ Etat iſt 
es bekannt, daß die Regierung pro 1851 die dieſem Plane ent⸗ 
ſprechenden Kredite nicht gefordert hat. Der nahe liegende Grund 
beftand in der Rückſicht auf die dem Lande ſchon ohnedies auf⸗ 
erlegten außerordentlichen Ausgaben für die Mobilmachung. Nichts 
deſto weniger wird die Regierung dem hier mitgetheilten Plane 
Folge geben, woraus erhellt, daß wenn ſchon die nächſten Be⸗ 
ſtrebungen nicht darauf gerichtet ſind, im Verlaufe einer ſo kur⸗ 
zen Friſt Preußen zu einer Seemacht zu machen, doch feſtge⸗ 
halten wird, daß der in ſtürmiſcher Zeit aufgenommene Gedanke 
der Heranbildung einer Morine und die Anfänge dazu nicht auf⸗ 
gegeben werden dürfen. Was man zunächſt erreichen will, iſt 
die Erſchaffung einer preuß. Flotille, die im Stande iſt, unſere 
Küſten⸗ und Seeplätze zu ſchützen, und in Konflikten mit See: 
mächten, etwa von dem Range Dänemarks, gute Dienſte zu thun. 
Der Schutz unſerer Handelsflotte würde durch dieſe Kriegsflotille 
auch geſichert ſein. (2) a ; 

Wie ſchon erwähnt, hat man in dieſem Jahre ſich gefcheut, 
die Ausgabe für die Marine zu erhöhen, und die Verwaltung 
muß ſich deshalb begnügen, mit der Einrichtung und Ausbildung 
der Marine⸗Etabliſſements zu Stralſund, Swinemünde und 
Danzig möglichft ſchnell vorzugehen. Die Ausbildung der Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten erfordert nächſtdem eine große Vorſorge, nament⸗ 
lich richtet die Regierung ihr Augemerk darauf, für den untern 
Dienſt zur See tüchtige Leute zu gewinnen. — Darüber, daß 
die preußiſche Marine fortzubeſtehen habe und fortzubilden ſei, iſt 
man einig, und das Aufgeben der Idee einer deutſchen Marine 
Seitens des Bundestages würde die Fortführung des bisherigen 
ſchwachen Anfangs mit größeren Kräften unfehlbar zur Folge 
haben. 

C. B. Berlin, 24. Mal. [Tages⸗Chronik.] Neben den 
großen politiſchen Konferenzen in Warſchau und Olmütz mit 
ihren vorausſichtlichen Reſultaten erſcheint zur Zeit ein anderer 
Umſtand von Belang. — Der, wie gemeldet, erheblicher, alt 
man glaubte, krankhafte Zuſtand des Kaiſers von Oeſterreich, 
hatte gewiſſe, vor wenigen Monaten ſehr lebhaft geltend gemachte 
Heirathsprojekte einigermaßen zurückgedrängt. Jetzt tauchen die⸗ 
ſelben von Neuem auf und ihre Realiſicung hängt fo recht eigent⸗ 
lich mit der Politik des Tages zuſammen. Das Gerücht von 
einer Verbindung des Kaiſers mit einer Prinzeſſin von Darm⸗ 
ftadt, will hier unterrichteten Perſonen als unbegründet bedünken. 
Dagegen halten ſie die Verbindung des Kaiſers mit einer ſäch⸗ 
ſiſchen Prinzeſſin für ſchon länger beſtimmt und den gegenwär⸗ 
tigen Zeitpunkt dazu auserſehn, dieſes ältere Projekt zur That⸗ 
ſache zu machen. 

Die als geſcheitert anzuſehende Miſſion des Hrn. v. Per 
nach Petersburg, findet in ihrem Gefolge eine ebenfalls nicht 
geglückte Miſſion des Grafen Moltke nach Paris. Glaubwür⸗ 
digem Vernehmen nach hatte nämlich Graf M. ganz denſelben 
Auftrag für Paris, als Hr. v. P. für Petersburg. Auch in 
Paris ſoll man eine Unterſtützung der Thronfolge des Prinzen 
Chriſtian v. Glücksſtadt nicht zugeſagt haben. i 

Der zweiten Kammer haben verſchiedene Petitionen in Be⸗ 
treff der Erbauung von Zweigbahnen Seitens des Staates vor⸗ 
gelegen, über welche nicht mehr in Pleno verhandelt worden iſt; 
die Petitions⸗Kommiſſion hat überall die Tagesordnung empfoh⸗ 
len. Es wurden namentlich die Anlegung einer Zweigbahn von 
Guben nach Röderau, von Liſſa nach Glogau und von Bielefeld 
nach Paderborn von den verſchiedenen Petenten vorgeſchlagen. 

In der nächſten Sitzungsperiode werden der Kammer Vor⸗ 


Berlin, 24. 
0 — ri Dem General⸗Direktor der belgiſchen Eiſenbahnen 
—— Maſui, den kochen Ablerorden zweiter Klaſſe, dem 
niſchen Di TE des 2. Schweizer⸗Regiments in königlich ſizilia⸗ 
vierter K ienften, Dr. Karpe zu Neapel, den rothen Adlerorden 
bach laſſe, ſo wie dem Steuer⸗Empfänger a. D., Grüß: 
duch zu Zeitz das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
— ngekommen: Se. Excellenz der großherzoglich mecklen⸗ 
Em ſchwerinſche Staatsminiſter, Graf von Bülow, von 
mmerow. 
5 belt dune ee tt.) v. Bornſtedt, Major und Komman⸗ 
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irche und das darüber zu ertheilende Atteſt; und das Er⸗ 
urge des königl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Compe⸗ 
gage ute am 6. April d. J., die Unzuläßigkeit des Rechts⸗ 
in. et Anſprüchen der Beamten auf Reiſe⸗ und Umzugsko⸗ 


Vorbehalt in Betreff der zur Bildung der erſten Kammer im 
Sinne des Patents vom 7. Januar 1850 erforderlichen Elemente 
zur Ausführung bringen. 


Nad au Gewährung des ihn n nach ihrer Anciennetät angeb⸗ lagen über die Ausführung des Artikels 40 der Verfaſſung, die 
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fi rechen. - 
ar uc a au et evangeliſchen Landeskirche aus. 


Die zeitgemäße Umgeſtaltung der Le⸗ 
hensverhältniſſe wird der Regierung nicht nur nicht, wie dies bei 
der Durchführung anderer, verwandter Maßregeln der Fall iſt, 


durch Reaktion der Intereſſenten erſchwert, ſondern im Gegen⸗ 


kirche ſeine n. der Bot 
eſtätigung okation 4 
Beſt theil durch das Andeingen- 


5 derſelben weſentlich erleichtert. Un⸗ 
ſein 8 I das 0 rt. n 
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* Bom 2. März. wie das] miſſe nicht minder revolutionär, als die Umgeſtaltung unferer 


Agrar⸗ und Grundſteuer-⸗Geſetzgebung. Das Intereſſe der gegen: 
dee e 8 der Befreiuung von A, auf ihrem Beer 
N ren ee . e a bed de 
an 5 wu ganz abſehen. eee 
zug auf die geſtern gemeldete Ber 

mann in Tübingen e wir, 7 Ses KA 
rigen Stelle zu bleiben vorziehen würde, wenn die würtember⸗ 
giſche Regierung ihm geſtatten wollte, das unter feiner Leitung 
fiehende Tübinger Seminar und die vier niederen Seminarien 
neu zu organiſiren. Man zweifelt hier nicht, daß die Regierung 
dieſer Bedingung entgegenkommen und Hoffmann den an ihn 
ergangenen Ruf dann nicht annehmen wird. Berlin wird ſich 

ann bis auf Weiteres ohne eine Theologenſchule, die zur Aus⸗ 
bildung der Geistlichen, getrennt von der Univerſität, beſtimmt 
fein würde, behelfen müſſen. Uebrigens gewähren auch ſolche 
Saunen nicht den Schutz, den man hier von ihmen erwartet. 
kanntlich ſind aus dem Tübinger Seminar Schelling und 
Degel und fogar David Strauß hervorgegangen. 
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dieſer Entwickelungsperiode jährlich ungefähr 3 Millionen, und 


von | in Bezug auf 


ſchreiten des Bundes vorbeugen will.“ 


Gegen die Vorſtands⸗Mitglieder des Handwerker⸗Vereins, die man hier genau behandeln und darüber feſtſtehende Anſichten 


welche zur Zeit der Auflöſung deſſelben an ſeiner Spitze ſtanden. austauſchen wird, als die 


Rückwirkung franzöſiſcher Bewegungen 


foll jetzt die Anklage erhoben werden. Die Anklageſchrift iſt dem auf Preußen und die öftemeichifhen Kronländer, durch welche 


Vernehmen nach bereits ausgearbeitet und bildet ein ſehr um⸗ insgeſammt die politiſche 1 
fangreiches Aktenſtück. Wie man vermuthet, wird die Anklage | Schwelle Rußlands getragen werden könnte. Und eben 
gigen den Vorſtand des Handwerker⸗Veteins ſich hauptſächlich | fd) 
auf die Annahme ſtützen, daß der Verein in unerlaubter Verbin: Oeſterre 
um beide zu nöthigen, aus ſich 


dung mit andern Vereinen geſtanden habe. 


Die Reiterftatue Friedrichs des Großen ſteht ſeit heute früh | nur mittelbar die 
auf dem Poſtament, zwar noch verhüllt, aber ſchon erkenndar in] wegung zurückſpiegeln könnte. 
ihren Umriſſen und bereits den impoſanten Eindruck bezeichnend, die äußerſte Beſorgniß hervor, daß 


ben dies großartige Monument auf die Beſchauer machen wird. 
Man iſt gegenwärtig aufs Eifrigſte mit Errichtung von vier am 
Anfange der Linden in einer Reihe ſtehenden vierſeitigen Pyrami⸗ 
den für die Standbilder der mehrfach genannten berühmten Ah⸗ 
nen des großen Königs beſchäftigt; die Ppramiden werden vor⸗ 
läufig aus Holz konſtruirt. 

Dem „M. C.“ zufolge iſt die Ernennung des Landraths 
v. Kleiſt⸗Retzow zum Regierungspräſidenten für Köslin ſchon 
in dieſen Tagen erfolgt. f 

(R. ⸗Z.) Die Staats: und Polizeianwälte find angewieſen worden, 
von dem Aus falle eines Urtheils auf Verluſt der Nationalkokarde 
der Ortspolizeibehörde des Verurtheilten, von der techtskräftigen 
Entſcheidung auf Verluſt von Orden, Ehten⸗ oder Gedächtniß⸗ 
zeichen, der General⸗Ordenskommiſſion, von Urtheilen gegen Per: 
ſonen, die in tinem andern Gerichtsbezirke ihren perſönlichen Ge⸗ 
richtsſtand haben, dieſem Gerichte ſofort nach eingetretener Rechts⸗ 
kraft Mittheilung zu machen. Ferner iſt in Unterſuchungsſachen 
wider Medizinalperſonen aller Kategorien ſowohl der betreffenden 
Regierung als dem Minifterio der geistlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten das Urtheil jeder Inſtanz einzuſen den; 
endlich iſt in Unterſuchungen wegen Anfertigung oder Verbreitung 
falſchen in⸗ oder ausländiſchen Papiergeldes der Hauptoerwaltung 
der Staatsſchulden, ſo wie wegen ordentlicher Münzverbrechen 
der Regierung in der Art Mittheilung zu machen, daß dieſen 
Behörden von der Entdeckung des Verbrechens und von dem 
Reſultate der Unterſuchung Kenntniß gegeben wird. 

Dem Abgeordneten Harkort, der auf Einladung eines feiner 
in Mähren wohnenden Freunde eine Reiſe dahin zur Beſichti⸗ 
gung von Rübenzucker⸗ Fabriken benbfihtigte, iſt der Paß ver 
weigert worden, angeblich weil er ſich in Unterſuchung befinde, 

Von Heren v. Radowitz werden Anfangs des nächſten Mo: 
nats „Neue Geſpräche aus der Gegenwart über Staat und 
Kirche“ im Verlage von Körner in Erfurt erſcheinen. Das Werk 
wird einige dreißig Druckbogen umfaſſen. ' 

Die „N. Pr. 3.“ bringt folgende merkwürdige Mittheilung: 
„In mehreren Kreiſen kourſirt augenblicklich eine ſeltſame Erzäh⸗ 
Jung von Vorgängen, welche mit der neulichen Miniſter⸗ 
Berathung über das Einkommen ⸗Steuer⸗Geſetz in 
Zuſammenhang ſtehen. Bekanntlich ward in dieſer Konferenz 
befchloffen, daß zur Wahl der Einſchätzungs⸗Kommiſſionen die 
alten Kreisſtände berufen werden ſollen. Der Herr Finanzmini⸗ 
ſter erhob — wie man ſagt — während der Erörterung keine 
Einwendungen. Sofort nach der Konferenz fol der geheime Fir 
nanzrath Camphauſen an die Landräthe eine Verfügung gerichtet 
haben, durch welche dieſe angewieſen werden: — nicht die Kreis⸗ 
ftände , ſondern — fo ſchleunig als möglich die neuen Kreis⸗ 
Kommiffionen einzuberufen, um durch dieſe die Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſionen wählen zu laſſen. Hat Herr Camphauſen eine 
ſolche Verfügung auf eigene Hand getroffen, fo begreifen wit 
nicht, wie derſelbe noch eine Stunde Beamter ſein könne; hat 
ſein Herr Chef darum gewußt, ſo könnten wir nur wiederholt 
unſere Befriedigung darüber ausſprechen, daß derſelbe inzwiſchen 
um ſeinen Abſchied nachgeſucht.“ 

Breslau, 25. Mal. (Zur Situation.] Auch die 
„N. Pr. 3.“ widerſpricht heut in Uebereinſtimmung mit der 
Voßiſchen (f. die geſtr. Nr. d. 3.) der Nachricht, daß Herr von 
Rochow bei feiner Abreiſe aus Frankfurt für die Zeit feiner 
Abweſenheit dem öſterreichiſchen Geſandten, Grafen Thun, 
feine Vollmacht übertragen habe. „Der General v. Nochow fei 
unter Umſtänden von Frankfurt abgeteiſt, die eine Uebertragung 
ſeiner Vollmacht in keiner Weiſe weder nothwendig noch zuläffig 
machten.“ 5 

Der „N. Br. 3.“ geht von hier folgende bezeichnende Mit⸗ 
theilung zu: Frankfurt a. M. haben wir die ſichere Nach⸗ 
richt erbalten, daf auch in dieſec demnächſt 
auf das Vereinsweſen und auf die Preſſe, 
Abänderungen in der Verfaſſung bevorftehen, welche zum 
haben, den Forderungen der gegenwärtigen Lage zu entſprechen. 
Zu erwarten iſt, daß alle kleinere Staaten, namentlich auch 
Oldenburg und Braunſchweig, nicht ſäumen werden, ähnliche 
Schritte zu thun, die unerläßlich ſind, wenn man einem Ein⸗ 


Ueber die Verabredungen in Lazienki Ropal ſind die abenteuer⸗ 
lichſten Verſſonen im Umlauf. 

Die „Sp. 3.“ berichtet in einem Pripatſchreiben aus Wars 
ſchau vom 21. Mai: . 

„Bisher dürften nur konverſationsweiſe manche wichtige poli⸗ 
tiſche Gegenſtände zwiſchen Rußland und Preußen berührt, ja 
gewiſſermaßen nur vorbereitet worden fein. Eigentliche Verband; 
lungen in den höchſten amtlichen Kreiſen werden wohl erſt in 
einigen Tagen eintreten. Als Grundlage decſelben aber ſteht 
das Programm der ruſſiſchen Diplomatie wohl am meiſten feſt 
und wird daher auch wohl den Vorzug gewinnen, daß von 
dieſen Geſichtspunkten aus die Beſprechungen geleitet werden. 
Man iſt ſich dieſſeits des Vorzuges ſehr entſchieden bewußt, daß 
während der Zetrüttungen des Kontinents die ruſſiſche Groß: 
macht nicht davon betroffen worden iſt, und wird den Zweck 
obenan ſtellen, Alles aufzubieten, um dieſen Zuſtand der inneren 
„Ordnung“ in Rußland auf ſo lange Jahre hinaus als möglich 
nicht gefährden zu laſſen. Dies it die Spindel, um melche die 
Vecbältniſſe der westlichen Nachbarn, Preußen und Oeſterreich, 
geformt und bewegt werden ſollen, und darauf in es jetzt abge: 
fehen. Die anderweitige europfiſche Politik wird wohl nur in 
ſoweit hier angeregt oder berührt werden, als fir jenem Zwacke 
dient; denn für die Entfaltung der Intereſſen 
Rußlands En anderweitige Höfe, Residenzen und Landstriche der 
geeignete Schauplatz. Jenes Grundes halber ſind es nicht ſo⸗ 
wohl die eigentlichen inneren Verfaſſungs⸗Verhältniſſe Frankreichs, 


hier 


gehört werden könnte, eine Beſorgniß, 


minutiöfefte Aufſicht 
thätigt. Allein wenn 
fo befist man doch gr 


nach außen hin die Beihülfe zu dieſer Sicherung 


gens und man ſcheut 
Mittel anzuwenden. 
aus wird allein mit 
werden können.“ 


Die Preuß iſche (Adler) Zeitung, welche 
bedingteſte und freudigſte Vertrauen füt die W 
ferenz in Anſpruch nahm, wendet ſich N 
nuationen, durch welche man Unkraut unter 
Weizen des Vertrauens ſäen wolle. Man fagt: 
ſchauer Kongreß bedrohe die verfaſſungsmäßige 
Preußens.“ Indeß die preußiſche Verfaffung habe fi 
Bedürfniſſen des Prreußen landes; 


nach den 


eint es, daß in die eigentlich 
ſterreich und Preußen nut ſoweit eingegangen werden ſoll, 


unſten Nachbarn nach Wen 


Veränderlichkeit wiederum an die 


innerſten Verhältniſſe zwiſchen 
Alles zu entfernen, was auch 


rwartete, große franzöſiſche Be⸗ 
Te ng delihtet ans dem Allen 


Rußlands innere Ordnung 

5 die man täglich durch die 
auf jede Regung im ganzen Reiche be⸗ 
dies auch nicht abgeleugnet werden kann, 
oße Mittel, um ſich innen zu ſichern, und 
e — zu erzwin⸗ 

ſich irgend anbietenden 
von d en 


ſich auch nicht, die 
Dies Alles ſteht feſt; 


t gegen 
„der War⸗ 


liege 


der Brweis ihrer Möglichkeit, die Bürgſchaft ihrer Dauer . 
Die zweite Jufinudtion fei, „daß “in Warſchau ein bewaff: 
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„Die ber- 
obeg irchenprovinz 


ats regierungen! theilen wir folgende For 


* 


derungen an Letztere mit: 1) Beſeitigung aller religiöſer März 
Coneeſſionen (Civilehe u. ſ. w.); 2) freie Verleihung geiſtlicher 
Aemter und Pfründen durch die Biſchöfe innerhalb ihrer Spren⸗ 
gel; 3) Beſchränkung des Patronatsrechtes; 4) Einräumung der 
Befugniß für die Biſchöfe, ihre Untergebenen frei zu prüfen und 
kanoniſch zu beſtrafen; 5) keine Staatsprüfung für die Alumnen 
mehr; 6) Wegfall der landesherrlichen Genehmigung bei Beſetzung 
erledigter Pfarrſtellen; 7) Aufhebung des feitherigen Appellations⸗ 
rechtes an die Staatsregierung bei Ausübung der geiſtlichen Straf⸗ 
gewalt. Letztere ſoll ſich von der einfachen Verweisertheilung bis 
zur Entziehung des Beneſiziums und der damit verbundenen Ein⸗ 
künfte erſtrecken. Jeder Verſuch einer Berufung an die Staats⸗ 
tegierung wird als Auflehnung gegen die geſetzlich normirte Aucto⸗ 


rität der Kirche betrachtet und mit der excommunieatio latae 


sententiae belegt; 8) Errichtung von Knabenſeminarien; 9) Ab⸗ 
ſchaffung des landesherrlichen Tiſchtitels; 10) biſchöfliche Geneh⸗ 
migung bei Ernennung von Religionslehrern an Gymnaſien und 
Univerſitäten; 11) Wegfall des Placetums der Staatsgewalt bei 
Veröffentlichungen päpſtlicher Bullen, Breven und biſchöflicher 
Ausſchreiben an den Klerus; 12) Licenz der Biſchöfe zur Abhal⸗ 
tung von Volksmiſſionen und Prieſterexercitien; 13) Geſtattung 
geiſtlicher Vereine von Männern und Frauen zum Gebet, der 
Betrachtung und ſich ſelbſt verläugnendem Gehorſam; 14) Wie⸗ 
dereinſetzung der Biſchöfe in den Vollgenuß ihres Rechtes der 
Strafgewalt gegen Glieder der Kirche, welche kirchliche Anord⸗ 
nungen miß achten; 15) freier Verkehr der Biſchöfe mit Rom; 
16) keine Intervention der weltlichen Gewalt mehr bei Beſetzung 
erledigter Domkapitularſtellen; 17) ſelbſtſtändige Verwaltung al 
les katholiſchen Kirchen⸗ und Stiftungsvermögens, weil dieſes — 
überall zu den Zwecken der Kirche nur beſtimmte Vermögen — 
Eigenthum der Einen, als einiges Rechtsſubjekt zu erkennenden 
katholiſchen Kirchengeſellſchaft fei und endlich 18) feierliche, auf 
die Beſtimmungen des weſtfäliſchen Friedens und des Reichs⸗ 
Deputations⸗Hauptſchluſſes von 1803 geſtützte Verwahrung der 
Trennung der Schule von der Kirche. Unterzeichnet haben: 
Hermann, Erzbiſchof von Freiburg; Peter Joſeph, Biſchof 
von Limburg; Joſeph, Biſchof von Rottenburg; Chriſtoph 
Florentius, Biſchof von Fulda; und Wilhelm Emanuel, 
Biſchof von Mainz.“ (Han. 3.) 
Dresden, 23. Mai. [Verhaft ung.] Heute Vormittag 
um 9 Uhr wurde der in den Zeitungen genannte Heinrich Blür⸗ 
gers (Cand. phil.) aus Köln und muthmaßlicher Correſpon⸗ 
denzfreund des bekannten Dr. Becker ebendaſelbſt, welcher in 
einem hieſigen Hotel wohnte, verhaftet und ſeine Effekten mit 
Beſchlag belegt. (S. C. 3.) 
Kiel, 23. Mai. Das Kopenhagener Dampfboot iſt 
heute ausgeblieben, und wird, wenn es auch morgen nicht 
kommt, die Dampfſchifffahrt zwiſchen Kopenhagen und Kiel einſt⸗ 
weilen als abgebrochen angeſehen werden können. Ueber den 
Gang der diesfälligen Verhandlungen wird uns aus guter Quelle 
Nachſtehendes mitgetheilt. Das däniſche Finanzminiſterium ver⸗ 
langte als Garantie gegen die Wiederholung eines von däniſcher 
Seite provocirten, ganz einzeln ſtehenden Exzeſſes die Beſetzung 
Kiels durch öſterreichiſche Truppen. Die Civilbehörde ſprach 
ſich indeß in Verbindung mit den Bundes⸗Kommiſſarien entſchie⸗ 
den hiergegen aus. Gleichwohl beſtand Graf Sponneck darauf, 
und drohete wiederholt mit dem Abbrechen der Dampfſchifffahrt, 
worauf die Bundes⸗Kommiſſäre die Sache ad referendum 
nahmen, und dem däniſchen Finanzminiſterio erwiederten, daß fie 
über die Angelegenheit an ihre reſp. Höfe berichtet hätten, und 
baten, daß bis zum Eintreffen einer Antwort die Fahrt ungeftört 
fortgeſetzt werden möchte. Da Graf Sponneck ſieht, daß man 
ſich bereits wieder auf dem abſchüſſigen Pfade der Nachgiebigkeit 
befindet, ſo wird er es wohl für richtiger halten, ſeine Drohung 
einſtwe wahr zu machen. Erſcheint das Dampfſchiff morgen 
nich wied dieſe Annahme als begründet erwieſen fein, (S. 
Kopenhagen.) 4 
Geſtern war der Oberſt Hodges mit feinem Sekretär, dem 
nämlichen, der zur Zeit der Landesverwaltung als ſolcher bei ihm 
„hier anweſend, und hatte unter Anderm mit dem Gra⸗ 
fen Criminil eine Konferenz. Das Publikum erſchöpft ſich na⸗ 
türlich in Vermuthungen über den Zweck der Anweſenheit des 
Oberſten und bringt dieſelbe namentlich mit den angeblich ener— 
giſchen Noten Oeſterreichs und Preußens an das daͤniſche Kabi⸗ 
net, das dagegen an die übrigen Großmächte ſich gewandt haben 
ſoll, in Verbindung. Wir möchten glauben, daß der Reiſe des 
Oberſten nur Courtoiſie zum Grunde liegt. (H. N.) 


Kopenhagen, 22. Mai. Se. Maj. der König, berichtet 
„Faedrelandet“ von geſtern Abend, iſt heute in der Stadt ge? 
weſen, um Staatsrath zu halten, wie es heißt, in Anlaß 
einer von Rußland eingetroffenen Note, von welcher man 
fagt, daß fie Vorſchläge zur Ordnung der Erbfolgefrage ent 
balte. „Middagspoſten“ bemerkt in dieſer Beziehung: Dieſer 
Tage find wiederholt unter des Königs Vorſitz Staatsrathsſitzungen 

ehalten; man nimmt an, daß die eingetroffenen deutſchen 
oten den Gegenſtand der Verhandlungen bildeten. In Betreff 
der Notabeln⸗Verſammlung will „Danewirke“ neben eini⸗ 
gem Anderen wiſſen, der erſte Paragraph des Verfaſſungsprojekts 
fei am Montag in der zweiten Sitzung der Verſammlung ein 
ſtimmig angenommen. „„Flyvepoſten“ dagegen bringt das Ge: 
rücht, die holſteiniſchen Notabeln hätten in jener Sitzung einen 
beſtimmten Proteſt niedergelegt gegen jede Ordnung der Staats⸗ 
verhältniffe, die auf eine Trennung Holſteins von Schleswig 
hinauslaufe. Wir haben Urſache zu zweifeln, daß über die Ver⸗ 
handlungen dieſer Sitzung irgend welche zuverläffige öffentliche 
Mittheilung zu machen iſt. Geheimrath Pechlin iſt von ſeiner 
Miſſion nach St. Petersburg und der däniſche Geſandte Graf 
Moltke von Paris in Kopenhagen eingetroffen, beide mit dem 
Dampfſchiff „Schleswig“, das ſtatt der „Eider“ auf Kiel ge: 
fahren war. Das zweite Poſtſekretariat machte offiziell bekannt, 
daß das Dampfſchiff „Eider“ morgen, Freitag den 23ſten, nach 

Wismar flatt nach Kiel abgehen werde. (S. Kiel.) 

Deſterrei ch. 

S8 Wien, 23. Mai. [Olmützer Pläne. — Rücktritt 
Nadetzey's. — Anhang zum Preßgeſetz. — Der Rück⸗ 
tritt des Handels⸗Miniſters.] Heute find hier ſehr viele 
Generale aus allen Theilen der Monarchie angekommen, datun⸗ 
ter auch Graf Radetzty und Baron Jellachich, die fi insge⸗ 
ſammt im Lager bei Olmütz einfinden werden, denn der Kaſſer 
geſonnen, den fremden Fürſten gegenüber in der Mitte feiner 
ergebenen Heerführer zu erſcheinen. Ueberhaupt leuchtet bei den 
für den Olmützer Monarchenkongreß angeordneten Vorkehrungen 
das Beßreben zu imponicen ſtark heraus, fo daß diejenigen nicht 
Unrecht haben mögen, welche von einer Rangerhöhung Oeſter⸗ 
reichs in Deutſchland ſprechen, die in Olmütz zum Vorſchein 
men ſoll. Die ungeheuere Truppenſammlung, die Berufung 
berühmteren Generale an das Hoflager, ſowie die Ueberfüh⸗ 
des Thronhimmels aus der hieſigen Hofburg nach dem 
en Palais in jener mähriſchen Feſtung und noch hun⸗ 


— 


dar Andere leine Zeichen und Erſcheinungen laſſen auf eine tie⸗ 
1 1 K ſchließen, welche man am hieſigen Hofe dem Ol⸗ 

as d ann dehameſſen geneigt zu fein ſcheint. Graf Ra: 
detzky ; den iche ſogleich wieder nach Italien zurückkehren, 
omdern n. a thungen präſidiren, welche über die Orga⸗ 


niſation der deutſchen Dan 


ar 
deit. 


zarmee neuerdings ſtattfinden ſollen; 
der Feder des Feldzeugmeiſters 
das erſte organiſatoriſche Talent 
wiekſamkeit ſowohl das Anſehen 
rafen Grünne weit über⸗ 


artb Comp, 
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tur das Feld räumen und ihre auf Morgen angeſagte Vorſtel⸗ 
lung zum Vortheile des Fonds zur Begründung eines Inſtitutes 
für blinde Mädchen aus dem Kronlande Mähren einſtweilen 


vertagen. 

5 Ruf land. 

O Warſchau, 23. Mal. [Tagesbericht.] Geſtern, 
um 10 Uhr Morgens, wurde in Gegenwart Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland und der Großfürſten Nikolaus Nikolajewicz 
und Michael Nikolajewicz, auf dem Powonzkowoer Felde, eine 
N der 3. Infanterie⸗Diviſton ſammt ihrer Artillerie ge⸗ 

alten. 

um 11½ Uhr Vormittags fuhr Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
von Rußland, von der Großherzogin von Mecklendurg⸗Schwerin 
und den Prinzeffinnen von Anhalt⸗Deſſau, Agnes und Marianne 
begleitet, aus Lazienki durch die Mokotowoer Barriere nach 
Natolin, von wo Aherhöchftdiefelbe um 2½ Uhr Nachmittags 
zurückkehrte. 1 

Geſtern, von 11 uhr Morgens ab, beſuchte Se. Majeſtät der 
König von Preußen, von einer glänzenden Suite umgeben, einige 
der hieſigen Kirchen, die Regierungsbibliothek im Kaſimirſchen 
Palais und das zoologifhe Kabinet. Am Eingange der evange⸗ 
liſch⸗augsburgiſchen Kirche ward Se. Majeſtät von dem Gene⸗ 
ral⸗ Superintendenten der evang.⸗augsburg. Kirchen im Königreich 
Polen, Hrn, Ludwig, der übrigen Geiſtlichkeit und von den Mit 
gliedern des evang. ⸗augsburgiſchen Konſiſtoriums und des Kir⸗ 
chen⸗Kollegiums, empfangen. Die bei ſolcher Gelegenheit übliche 
Bewillkommnungsrede beantwortete Se. Majeſtät in allergnädig⸗ 
ſten und wohlwollendſten Worten. Nach der ſpeziellen Beſichti⸗ 
gung des Kirchengebäudes, befahl Se. Majeftät Ihm die dort 
anweſenden Geiſtlichen vorzuſtellen, worauf Se. Maj. die Kirche 
verließ, bis zur Thürſchwelle von allen genannten Perſonen be⸗ 
gleitet. Daſſelbe Ceremoniell fand auch in den übrigen Gottes⸗ 
häuſern ſtatt. In der Regierungsbibliothek und dem zoologi⸗ 
ſchen Kabinet wurde Seine Majeſtät der König von Preu⸗ 
fen vom wirklichen Ständerath und Kurator der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Warſchau, Muchanow, empfangen und der 
Direktor Jarocki hatte die Ehre, Sr. Majeſtät die Merkwürdig⸗ 
keiten des Kabinets zu zeigen. Unter den angeſehenen Perſonen, 
welche das Gefolge Sr. Majeſtät des Königs von Preußen bil⸗ 
deten, bemerkte man den Präfidenten des Miniſterrathes, Frei⸗ 
herrn von Manteuffel, den General-Adjutanten Sr. k. k. Ma: 
jeſtät, Grünwald, den Flügel⸗Adjutanten, Oberſten der Garde, 
Fürſten von Warſchau und Grafen Theodor Paskewicz Eriwanski, 
und den, für befondere Aufträge beim Statthalter des Königreichs 


uten Grafen Heinrich Rzewuski. 8 
er 9. Uhr Morgens, reiſte Se. Maſeſtät der Kaiſer 


von Rußland, von den Großfürſten Nikolaus Nikolajewiez und 
Michael Nikolajewicz begleitet, mit dem Bahnzuge nach Lowicz 
ab. Außerdem begleiten den Kaiſer: der Statthalter des König⸗ 
reichs General⸗Feldmarſchall und Fürſt von Warſchau, der War⸗ 
ſchauer Kriegs⸗General⸗Gubernator Fürſt Gorczakow, der Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Graf Adlerberg und der General⸗Adjutant Graf 
Rzewuski. 

Geſtern Abend iſt Se. 


ragt. Wiederholt taucht jetzt wieder das Gerücht von dem Ruͤck⸗ 
tritt des greiſen Marſchalls vom Oberbefehl in Italien auf, deſ⸗ 
fen plötzlicher Tod inmitten kriegeriſcher Entſcheidungen jedenfalls 
vom größten Nachtheil wäre; man läßt ihn nun die Beſitzung 
Merli bei Görz, welche gegenwärtig der Gräfin Attems gehört, 
ankaufen, um dort ſeine Tage in Ruhe zu beſchließen und doch 
nahe genug dem italieniſchen Kriegs ſchauplag, um nöthigenfalls 
durch den Glanz ſeines Namens für die Sache Oeſterreichs wir⸗ 
ken zu können. — Der Anhang zum Preßgeſetz, der täglich er⸗ 
wartet wird und in dem ſo ziemlich alle Verſchärfungen Raum 
finden dürften, welche ſeit 18 Monaten in den verſchiedenſten 
Staaten Europa's ans Licht gekommen, ſoll auch in Betreff der 
Strohmänner, die jetzt häufig bei Zeitungen als verantwortliche 
Geranten vorgeſchoben werden, eine ſtrenge Norm enthalten. — 
Der plötzliche Rücktritt des Handelsminiſters Bruck iſt zwar un⸗ 
mittelbar durch eine heftige Scene im Miniſterrath herbeigeführt 
worden, wo Baron Krauß ihm den Vorwurf machte, ſeine un⸗ 
gemeſſenen Ausgaben trügen vorzugsweiſe zur Finanzverarmung 
Oeſterreichs bei, allein im Hintergrunde ſteht wohl das Programm, 
das nach dem Olmützer Kongreß überall zur Ausführung kom⸗ 
men wird, und man ſpricht auch vom baldigen Ausſcheiden der 
Miniſter Bach, Krauß und Thinnfeld, um ariſtokratiſchen Ele⸗ 
menten Platz zu machen. Der neue Handelsminiſter Baumgärt⸗ 
pe iſt ein gewandter Verwaltungsbeamter, aber ohne ſchöpferiſche 
een. 

L. N. Wien, 24. Mai. [Abreiſe des Kaiſers. — Ver⸗ 
miſchtes.] Geſtern Nacht 11 uhr iſt der Kaiſer nach Olmütz 
abgereiſt, begleitet von F. 3. M. Heß und Generaladjutanten 
F. M. L. Grünne. F. M. Radetzky iſt geſtern Nachmittag hielt 
eingetroffen, und in den für ihn eingerichteten Appartements in 
der k. Hofburg abgeſtiegen. Im Bahnhof wurde der Marſchall 
von der geſammten hier anweſenden Generalität empfangen, und 
der Kaiſer ließ ihn extra durch einen ſeiner Adjutanten bewillkom⸗ 
men. F. 3. M. Jellachich iſt auch bereits angekommen, und 
hatte geſtern noch eine mehrſtündige Audienz beim Kaiſer. Er 
ſowohl wie der F. M. Fürſt v. Windiſchgrätz haben ſich ſchon 
nach Olmütz begeben. — Der Aufenthalt des Kaiſers in Olmütz 
dürfte längere Zeit dauern als man anfangs vermuthete, indem 
ein Erlaß des Oberhofmeiſteramtes den nach dort beſtimmten 
Hofbeamten den Aufenthalt daſelbſt auf 4 Wochen in Ausſicht 
ſtellt. Der geſtern ſtattfindenden Berathung des Reichsrathes 
hat der Kaiſer beigewohnt. Am 20. d. wurden mehrere von dem 
Kriegsgerichte am Hradſchin verurtheilte Studenten der Marko⸗ 
mannia durch Olmütz geführt und nach Munkacz transportirt. 
Die Frage der Einbeziehung Dalmatiens in das Reichszollgebiet 
wird in dieſem Kronlande mit dem größten Eifer verhandelt. In 
Diefer Angelegenheit wurde am 21. d. in Zara eine Sitzung von 
zwölf Abgeordneten der bedeutendſten Bezirke dieſer Provinz ab⸗ 
gehalten. Die Abgeordneten gehören unter die bedeutendſten 
und gebildetſten Männer des Landes, und find biefelben mit 
Ausnahme von zwei Stimmen, für die Einbeziehung geneigt. — 
Ein Gerücht will wiſſen, F. 3. M. Haynau ſei zum Feldmar⸗ 
ſchall und zum Kommandiren des Armeekorps in Böhmen ernannt. 

** Olmütz, 24. Mai. (Ankunft des Kaiſers.] 
Seit der öten Stunde des Morgens flattert an der Spitze eines 
der 4 Nebenthürmchen unſeres Rathhausthurmes eine große 
ſchwarz⸗ gelbe Fahne, während in jeder Ecke der oberen Thurm⸗ 
gallerie, wo der Thuͤrmer jeden Stundenſchlag nach den 4 Kar⸗ 
dinalgegenden zu ſignaliſiren pflegt, eine kleine ſchwarz⸗gelbe und 
roth⸗weiße oder kaiſerliche und mähriſche Fahne neben einander 
ausgeſteckt ſind. Dies iſt das Zeichen, daß Se. Majeſtät der 
Kaifer in Olmütz weilt. Er kam auf der Eiſenbahn in der bes 
merkten Stunde, in Begleitung des Erzherzogs Wilhelm, des 
Armeekorps⸗Kommandanten Grafen Wratislaw, des Oberſthofmei⸗ 
fters Grafen Gränne und mehrerer zur Suite und Armee⸗Adju⸗ 
kantur gehörenden Dignitäten hierorts an, wurde von dem 
Statthalter Grafen Lazanski, dem kommandirenden Generale in 
Mähren und Schleſien, Grafen Schlick, und dem Feſtungsgou⸗ 
verneur Baron Böhm am Bahnhofe empfangen und in das erz⸗ 
biſchöfliche Palais, das deſignirte Abſteigequartier für den Kaiſer 
von Oeſterreich und den Czar (der König von Preußen fol in 
der Reſidenz des Domherrn Grafen Szapary wohnen), wo er 
ſich nur bis halb 10 Uhr aufhielt. Dann fuhr er in das Nim⸗ 
lauer Lager und ließ das 2te Armee⸗Korps, das ihn in Parade 
in fünf Treffen aufgeſtellt, erwartete, an ſich vorbeidefiliren. Die 
tes Armee⸗Kotps beſteht aus zwei Infanterie⸗ und einer Kavale⸗ 
rie⸗Diviſton, erſtere unter dem Kommando des Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenants Fürſt Taxis und Baron Parrot, die letztere unter dem 
Kommando des Feldmarſchall⸗Lieutenants Baron Barco. Die 
1. Infanterie⸗Diviſion enthält zwei Brigaden, unter dern Befehle 
der General⸗Majors Grafen Salis und Baron Pöck; die beiden 
Brigaden der 2. Infanterie⸗Diviſion werden von den General⸗ 
Majors Colo und Baron Schlitter, die beiden Brigaden der Ka⸗ 
valerie⸗Diviſton von den General-Maßors Grafen Thun und 
Veigl kommandirt. Die 1. Infanterie? Brigade (Salis) enthält 
das 12. Jäger⸗ Bataillon, das 27. Infanterie⸗Regiment (Baron 
Piret, 3 Bataillons), das 1. Batailon des 2. Banal⸗Grenzregi⸗ 
ments und eine Öpfünbige gun Batterie von acht ien, 
die zweite Infanterie? Beigant ich enthält das 1 4 a 
fanterriesRegiment Ersbers‘® enſt (3 Batailoge) „das 4. Ba: 
taillon vom Infancerte died ment Kaiſer Franz Joſef, das vierte 
Bataillon vom anterie⸗Regiment Prinz von Preußen und eine 
Öpfündige Zupbatterie. ch 3. Infanterie Brigade (Colo) ent⸗ 
hält das 1 — — daß e eee 

a 7 1. Bataillon vom 1. renz⸗Regi i i in di 
— 6pfündige en > Die 4. InfanteriesBrigade (Hier ruft eine Stimme din 1 257 = 5¹ 
(Schlitter) enthalt die Grenadier⸗Bataillone Schmidt, Morzin und Straßen hinabgeſtiegen! ſich u nennen, worauf nach vielen ver⸗ 
Woſciechowsky, das 34. Infanterie⸗Regiment Prinz von Preußen] unterbrochen hat, en . Curial ſich mit den Worten er: 
(3 Bat) und eine Öpfünbige Fußbatterie. Die erſte Mavaterier gcblichen Auer an. daß mir niemals in die Straßen hin: 
Brigade (Thun) enthält das I. Huſaren⸗Regiment 9 Franz * 5 habe geſagt, daß wir niem 

ofef (8 Eskadrons), das 3. Huſaren⸗Regiment Prinz Karl von abſtiegen.)“ F ie mar 
Vac und eine debe Be Die 2. Ravalerie-Brigadı | Girardin: Das ift wahr. She fi nie 5 L 
(Weigh) enthalt das 6. Hufaren⸗Regiment König von Wüsten | Hinadgeftiegen, loft wo ea galt, Eure Fa. N 20 — * 
berg, das 9, Huſaren⸗Regiment Fürſt Lichtenſtein und eine Ka; Der Präſident erinnert daran, daß e * 5 ufe —5 
valerie-Batterie. — Die Artillerie-Reſerve unter dem nee . age . oder ihm Na 5 9 
des Majors Schrank, welcher zugleich der Chef der ganzen Arz] zu geben, ſondern due 1 
meekorps⸗Artillerie iſt, 17 2 Swölſpfünder, Badenden und ein Girardin: Ich nehme Akt 2 2 en 8 . 
Rateten⸗Batterie. Ueberdies if eine Sanitätskompagnie dem 2. Präfidenten und füge hinzu: in einem Lande, eig eichen J 
Armeekorps zugetheilt. Das Korps zählt 30,000 Mann; jedes lutionen gehabt hat und da wir nur in Folge einer fiegt 5 


Kavallerie⸗Regiment enthält 6 Eskadtons; jede Batkerie 8 Ge⸗ 
ſchütze. Der Kommandant des Ganzen iſt der General ber Ka⸗ 
valerie Graf Schlick, der Armeekorpsadjutant Major Bar. Egkh, 
der Chef des Generalſtabs Oberſt Bar. Gablenz. — Aus dem 
Lager verfügte ſich Se. Majeſtät in die erzbiſchöfliche Reſidenz, 
wo jetzt, da ich den Brief der Poſt übergebe (6 Uhr Abends), 
getafelt wird. — Es wurde eine großartige Illumination von 
den Vätern der Stadt vorbereitet und angeordnet, daß jedes 
Fenſter ſogleich zu erleuchten ſei, wenn eine Laterne am Rath⸗ 
hausthurme ausgehängt würde. Die Feſtbeleuchtung dürfte s 
deſſen heute kaum zu Stande kommen, da Se. Majeftäc dem 
Vernehmen nach, nach aufgehobener Tafel, die Reiſe nach 
Krakau fortsetzt, wo er den König von Preußen und den Kai⸗ 
ſer von Rußland empfangen will, die er, wie man ſich ſchmei⸗ 
chelt, als Gäſte nach Olmütz geleiten wird. — Im ſtädtiſchen 
Theater werden für die Pars⸗BVorſtellungen der Hofſchauſpieler, 
des Ballets und der italieniſchen Sänger großartige Vorkehrun⸗ 
gen nach Anordnung des Hoftheater⸗Intendanten getroffen. Die 
Sperrſitze erhalten einen neuen Ueberzug, die Logen werden 
prachtvoll dekorirt, die Wandmalereien renovirt, der Fußboden im 
Parterre gewicht ꝛe. Die Dilettanten mußten der Hofintendan⸗ 


königl. Hoheit der Prinz Karl Fried⸗ 
rich in Warſchau eingetroffen und hat ſeine Wohnung im Pa⸗ 
lais Belvedere bezogen. Im Gefolge Sr. königl. Hoheit befin⸗ 
den ſich: der Adjutant Rittmeiſter Knobelsdorf und der General: 
Lieutenant Sommerfeld. 

Der General⸗Adjutant Sr. k. k. Majeſtät Baron Oſten⸗ 
Sacken iſt in Warſchau eingetroffen. 

Der Fürſt Edmund Clari⸗Aldringen ſammt feiner Gemahlin iſt 
von hier nach Wien abgereiſt. a 

ranuk reich. 

** Paris, 22. Mal. [Die Reviſionsfrage.] In 
der Legislativen kam es heut wieder zu einem Sturme, 
welcher nicht blos als Vorbote der kommenden gelten kann, ſon⸗ 
dern recht deutlich zeigt, wie wenig die Beſchlüſſe dieſer Ver⸗ 
ſammlung bezüglich der Reviſionsfrage eigentlich ins Gewicht 
fallen werden, da die Partei der Republikaner zur Vertheidigung 
deſſen, was fie ihr Recht nennt, offen an die Gewalt appellirt. 

An der Tagesordnung waren die Anträge der Herren Morin 
und Moulin. Für den Antrag des letzteren, welcher darauf ab⸗ 
zielt, alle Reviſionsanträge an eine Spezialkommiſſion zu verwei⸗ 
ſen, wurde nach einer aber nicht lebhaften Debatte die Inbe⸗ 
trachtnahme beſchloſſen; deſto leidenſchaftlicheren Widerſpruch fand 
Morins Antrag, folgendermaßen lautend: 

„Die auf Verfaſſungsreviſion abzielenden Anträge find von 
der durch Art. 78 der Geſchäftsordnung feſtgeſetzten Verjährung 
ausgenommen. Dieſe Anträge können nach Ablauf eines Mo⸗ 
nats wieder vorgebracht werden, mögen ſie bei der erſten Abſtim⸗ 
mung verworfen worden ſein oder nicht.“ 

Nachdem die Debatte durch Laclandure eröffnet worden war, 
ward fie durch Girardin zu ihrer leidenſchaftlichen Höhe gebracht. 

Girardin ſagte: Der Morinſche Antrag ſcheint mir eben fo 
wichtig, als mir der Moulinſche unbedeutend vorkam; man muß 
— ſehen, was eigentlich dahinter ſteckt. Er maskirt aber eine 

atterie. . 

Herr Morin hat aber erklärt, man dürfe ſich durch Diggtüdet 
eines erſten Verſuchs nicht abschrecken laſſen. Nun aut, bel 
er erklären, ob es in ſeiner Macht ſteht, das Berhaleniß ik * 
den Zahlen 188 zu 562 zu verändern. Wenn . 255 u. 
Antrag gan Überfläffg, aufer in dem Fal Dub man uf Diefe 
Berfammung einen äußerlichen Zwang 849. Mate, etwa 
wie am 15. Mai 1848 und am Juni 22 


Hahn Gra 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 26. Mai 1851. 
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Zucker⸗ 


auf Lieferung an das Oder-Ufer in der Nähe von Breslau, werden feſt 
2 C. Erdmannsdorffer in Breslau, Friedrich-Wilhelms-Straße 
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* x 4 
ſurrektion hier figen — was fage ih? — in Folge zweier 
reicher Inſurrektionen, darf man nicht ſo leichtweg von „dal 
tioſen“ ſprechen. Se: 

Montebello: Grade deshalb muß man ſich gegen die del 
tioſen vorſehen. x 

Präſident: Und gegen die Wirkungen der Revolution. 

Girardin: Was ſagte ich doch von zwei ſiegreichen Zufır 
rektionen? Stehen wir doch auf diefer Tribüne nur auf Brus 
des durch drei Revolutionen eroberten Rechts; denn es fand 
1789, eine andere 1830 und noch eine 1848 ſtatt. Nun wo 
dieſe drei Revolutionen, welche eigentlich nur eine find, find v 
handen, und wenn man uns deren Wirkungen und Früchte 
tig machen will, fo ſchwöre ich hier auf dieſer Tribüne, daß 
ſie vertheidigen wollen und kräftig vertheidigen. Ja, ich ſage 
für den Herrn, der mich unterbrach, — daß man uns A 
den Straßen ſehen wird! 

Montebello: Wir werden auch da ſein. g 

Girardin (zu Montebello): Sie, Miniſter Ludwig Phi 
waren am 24. Februar nicht auf der Straße: Sie hatte! 
ſich verſteckt. 

Girardin wird zur Ordnung gerufen, dann fährt er fort: 

Ich ſage, daß ſich hinter dem Antrage Morins eine G. 
verbirgt. Durch immerwährendes Vorbringen eines d 
worfenen Antrages will man nur Aufregung hervorhringen, % 
man einft die konſtituirende Verſammlung durch ähnliche Man' 
ver zwang, ihre Auflöſung zu erklären. F 

Auch die Sitzungen der gegenwärtigen 
ſie ſich ihrem Endziel nähern, dauern Vielen zu lang und 
wolle ſie abkürzen. 

Einen andern Zweck habe auch der Morinſche Antrag nich 
Denn es gebe nur ein Mittel, das Verhältniß von 188 zu 9 
zu ändern und das ſei — einen zweiten 18. Fruktidor herve 
rufen! 

Wer wird das wagen? — 

Bei der großen Aufregung, welche dieſer Rede folgte, fand! 
folgende Debatte, an welcher ſich auch Godalle betheiligte, kel 
große Aufmerkſamkeit; übrigens erklärte ſich, wie vorauszuſeh 
war, bei der Abſtimmung die Verſammlung mit großer Majo 
für Inbetrachtnahme des Antrags. 

Im zweiten Theile der in Rede ſtehenden Sitzung kam # 
mit der Debatte über das Zuckergeſetz zu Ende. 

Was die beiden großen Tagesfragen betrifft: die Reviſton! 
Verfaſſung und des Wahlgeſetzes vom 31. Mai, fo herrſcht n 
immer dieſelbe Konfuſion, daſſelbe Mißtrauen der Parteien ge 
einander. Das Elpſee mißtraut der Majortect, und umgekeh 
die entſchiedenen Legitimiſten beargwöhnen die nachgiebigen, walz 
wie fe fagen, die Prorogation herbeiführen; die einen Otles 


grollen den Fuſſoniſtenz die Montagne ſieht die Linke ſcherl a. 
legen wollte, fo vertagte ſich die 2 


wi⸗ 


Berfemulmng, obwohl 


ſelbſt die ohnehin nicht zahlreiche Tiers⸗Partei ift in ſich gelbe 
ten und man ſpricht überdies von einem Bruch zwiſchen Dufan 
und General Cavaignac. Unter dieſen Verhältniſſen ware F 
Vorherſagung Thorheit, ſelbſt wenn man glaubte, daß die en 
ſcheidung überall in den Händen der parlamentariſchen Partei M 


Belgien. 

** Brüſſel, 23. Mai, [Die Miniſterkriſe] iſt! 
mer noch nicht beendet. Herr Dumon⸗Dumortier iſt zwar 
ſen Morgen hier angekommen, ſcheint aber bei ſeinem er 
Entſchluſſe beharren zu wollen. Indeß ſoll er mindeftens fo! 
nachgegeben haben, daß er bereit iſt, ſich mit einigen Ste 
Männern und Parlaments- Mitgliedern zu beſprechen, um 
Geſtern verſammell⸗ 


Situation genauer kennen zu lernen. 


die Kammer⸗Majorität bei Herrn Thieffey. Auch die 
Miniſter waren zugegen. Es kam zu vielfachen E 
aus den ſich als Reſultat ergab, daß die Majorität, elch 
nur bei einer einzigen Frage fpaltete, kompakt blieb -e die? 
gierung hindern will, zu einem andern Syſtem dem lib 
len — fei es nun zu dem katholiſchen, oder . ermiscen 
überzugehen. | 
Da man aber hörte, daß Herr Dumon D umortier von © 
M. dem Könige beauftragt fei, ein neues Überales Miniftert 
zu bilden, und man dieſer Bildung Len Hinderniß in den DI 
5 Verſammlung, bis Herr Dum 


Dumortier zu einem Reſultat gekommen ſein würde. | 
Provinzial - Beitung. 


1 hei Mat, Morgens = Uhr. So eben 
Se. Exce iniſterpräſident v. Manteuffel auf 
Rückreiſe von Warſchau hier an. 


„Breslau, 26. Mai. Der preufifche Bundestagögefaß, 
Senerälicutenae v. Rochow, welcher mit dem orig A, 
mittagszuge der oberſchleſiſchen Eiſendahn von Warſchan hy 
ſelbſt eingetroffen und in Zettlitz⸗Hotel abgeſtiegen war, 
ſchon um 6 Uhr mit dem Abendzuge der nlederſchleſiſt 
[hen Eiſenbahn feine Reife nach Frankfurt fort. 
— a 
26. Mai. [Feuer.] Diefe Nacht 12 
den die Bewohner Breslau's durch den Ruf: 
Schlafe geweckt. In dem Haufe Rr. 
dem Bäckermeiſter Welke gehörig, 
ſchnell um ſich griff. Die Löſchmannſchaften der 
waren ſchnell da, ebenſo Spritzen und Transporteure ſo 
man des Feuers bald Herr werden konnte. Am 2 Uhr wat 


Feuer als gelöſcht anzuſehen. 


* Görlitz, 24. Mal. [Miniſterialreſeript mei, 
Amtszeichen.] In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
der Verſammlung Seitens des Magiſtrats das bereits ande 
tig bekannt gewordene Miniſterial⸗Reſcript vom 15. April 
mitgetheilt, wonach es zum Tragen der Kommunal⸗Amt 
der königl. Erlaubniß bedarf. Es wurde zugleich bemerkt 
der Magiſtrat ſich nicht veranlaßt finde, auf Verleihung des 
zum Tragen ſolcher Amtszeichen Anträge zu ſtellen. 


Rüben von diesjähriger Ernte, 
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